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Text: Franziska Fasel

44 F Hund macht
Kunschistiick

Es isch chuum e Pouse vergange ooni
dass e Leerer voll Schrecke im
Schuelhof wider e Blodsinn vom Ste-
fan entdeckt hdtt. Was het er iz scho
wider gmacht? Natiirlech, er het e
Hund uf ds Pousemitteli gloockt.
Gwoonlech sy d Hiind de Schuelchin-
der cho Weggli und Schoggistiangeli
abléschele.

D4 Hund isch eine vo dene gsi, wo al-
be i de verschidene Hoseseck sy cho
schnouse. Und hiitt isch halt som ene
Schuelbueb es winzigs Seifestiickli us
em Sack troolet. Das het der Hund so-
fort voll Froid verschliickt.
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Dd da het aber gar nid so begeischte-
ret usgsee. Ganzi Rudel vo Runzele
hei sech liber sy Stirne zoge. Und de
het er geng ghueschtet. Zersch no we-
ni, aber ndchdr geng mee. Iz lue nu-
me, da sy ja ganz Kkurligi Sache zu
ddm Hundsschnouzli usecho!

Es isch chuum e Tuume gross gsi,
aber das hets scho taa, fiir dass er iz

der ganz Namittag lang jedesmal
wenn er het welle bille, nume Seife-
blditerli losglaa het. Er het gar niim-
me chonne wiieschttue. Ke einzigi
Chatz het mee Angscht gha vor im.
Me sott eigetlech allne wo wei
schimpfe schnill e Seife i ds Muul

- stoosse.

Jedesmal wenn er ghueschtet het, syn
im Seifebldédterli us em Muul und us
der Nase griitscht. So &ppis isch ja
Tierliquélerei. Der Leerer het grad der
Stefan welle straafe. Aber da het sech
zeigt, dass er gar niilit derfiir het
chonne.

D Pouse het du ufghort bevor em
Hund ds Seifewasser usggangen isch,
und so hei d Chinder gar nid r#cht
ufpasst i der Stund, wil vo Zyt zu Zyt
wider es Seifeblddterli am Fanschter
ufegstigen isch.



	Der Stefan Stückli

